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Aus erster Hand – 3000
Jahre Kursivschrift der
Pharaonenzeit digital
analysiert
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Das Projekt Altägyptische Kursivschriften (AKU 2015)
an der Akademie der Wissenschaften und der Literatur
Mainz unter der Leitung von Prof. Dr. Ursula Verhoeven-
van Elsbergen (JGU Mainz) in Kooperation mit Prof.
Dr. Andrea Rapp (TU Darmstadt) besteht seit April
2015. Ziel ist es, in verschiedenen Modulen im Verlauf
von maximal 23 Jahren eine digitale Paläographie zum
Hieratischen und zu den Kursivhieroglyphen zu erstellen

sowie verschiedene Aspekte der Kursivschrift-Kultur
systematisch unter Einbeziehung digitaler Methoden zu
untersuchen.

Im Alten Ägypten gab es neben den monumentalen
und detailliert ausgeführten Hieroglyphen auch kursive
(Hand-)Schriften, die als Hieratisch, Kursivhieroglyphen,
Kursivhieratisch und Demotisch bezeichnet werden. Sie
wurden mit Pflanzenstengeln und Rußtusche auf Papyrus,
Leinen, Leder, Holz, Ton oder Stein geschrieben oder
eingeritzt. Die Kursivschriften spielten unter Gelehrten,
Priestern, Beamten und Schreibern eine wesentliche Rolle
in den Bereichen der Kommunikation und Verwaltung,
aber auch in der Dichtung, den Wissensgebieten sowie
religiösen und funerären Texten. Das Hieratische war über
3000 Jahre lang in Gebrauch und wurde von den Schülern
als erste Schriftart noch vor den Hieroglyphen erlernt.

Bis heute ist die knapp 100 Jahre alte Hieratische
Paläographie von Georg Möller das Standardwerk für die
ägyptologische paläographische Forschung (Möller 1909–
1912). Er hat aus nur 32 gut datierten Schriftzeugnissen
(vor allem Papyri) alle identifizierbaren Grapheme
faksimiliert und in übersichtlichen Listen erfasst, die
die Zeitspanne von der 5. Dynastie (ca. 2500 v. Chr.)
bis zur römischen Kaiserzeit (3. Jh. n. Chr.) abdecken;
die drei Bände bestehen aber zusammengenommen aus
nur etwa 220 Seiten. Da ihm für manche Epochen
nur sehr wenige oder gar keine Schriftquellen zur
Verfügung standen, sind einige Zeiträume nicht oder nur
unzureichend dokumentiert. Möller selbst betrachtete diese
Listen als Vorarbeiten für weitergehende Untersuchungen,
was er aber aufgrund seines frühen Todes nicht
realisieren konnte. Erst ca. 70 Jahre später formulierte
Posener (1973) seine Anforderungen an eine zukünftige
paläographische Forschung und einen nouveau Möller.
Mit den damaligen technischen Voraussetzungen hätten
die komplexen Anforderungen in Verbindung mit der
Materialfülle selbst von einer Forschergruppe nicht
erfüllt werden können. So erklären sich die zahlreichen
Teilpaläographien, die in den nachfolgenden Jahrzehnten
im Rahmen ägyptologisch-paläographischer Forschung
entstanden sind (z. B. Goedicke 1988, Verhoeven 2001,
Allen 2002, Lenzo 2011). Diese halten sich bis heute an das
Prinzip von Möller, ordnen die Zeichen allerdings nach der
Standardliste ( Sign-list), die Gardiner in seiner Egyptian
Grammar (Gardiner 1927, 31973: 438-548) publiziert
hat. Da bei Gardiner aber nicht alle hieroglyphischen
Entsprechungen zu den Hieratogrammen (Verhoeven
2001: 1) zu finden sind, kam es in den verschiedenen
Teilpaläographien zu diversen Erweiterungen, die keinem
einheitlichen Prinzip folgen und somit nicht eindeutig
referenzierbar sind (Gülden 2016: 3).

Digitale Ansätze zur Analyse von Handschriften
beschreiben beispielsweise Stokes (2009) für das
europäische Mittelalter und Quirke (2011) für die
hieratische Schrift des Alten Ägypten. Das AKU-
Projekt entwickelt erstmals eine Paläographiedatenbank,
in der nach und nach das gesamte Zeichenrepertoire
der altägyptischen Kursivschriften erfasst wird: ca. 600
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Grapheme ¬– sowohl Laut- als auch Deutzeichen,
Zahlen, Maße und Korrekturzeichen sowie Ligaturen,
Zeichengruppen und besondere Orthographien (Verhoeven
2015: 32). Für die Auswertung des Datenmaterials sind
zudem umfassende Metadaten der Schriftträger (z. B.
Herkunft, Datierung, Genre, Materialität, Beschreibstoffe
und Schreibgerät) notwendig, die ebenfalls in der
Datenbank erfasst werden (Gu#lden, Krause, Verhoeven
2017 und dies. im Druck).

Während für alphabetische Schriften bereits zahlreiche
Vorarbeiten im Bereich der Handschriftenerkennung
vorliegen, muss dies für die Handschrift des Alten
Ägypten erst entwickelt werden, um eine Grundlage
für automatisierte Prozesse bei der Zeichenerkennung, -
erfassung und -auswertung dieser komplexen Schrift zu
ermöglichen.

Zunächst werden die einzelnen Schriftzeichen
( Hieratogramme) auf der Basis hochauflösender
Digitalisate der Textträger faksimiliert (umgezeichnet).
Diese werden sowohl als Vektor- und Rastergrafiken
gespeichert. In der Datenbank, die in den nächsten Jahren
als open access online tool zur Verfügung stehen soll,
werden sie kategorisiert und annotiert. Dadurch soll
die Auswertung mit unterschiedlichen Verfahren (z. B.
shape matching, image retrieval und pattern recognition)
ermöglicht werden.

Für die Hieratistik sind das vor allem Fragen zu
Entwicklung und Diversität der Kursiven, Bezügen
zur Hieroglyphenschrift sowie kontextuellen und
funktionellen Anpassungen. Hinzu kommen Aspekte
zur Schriftökonomie, Schreibrichtung, zu Abkürzungen,
Diakritika und Ligaturen sowie zum Layout. Mithilfe von
Clusteranalysen können Datierungen, Schreiberpersonen
und regionale Unterschiede identifiziert werden.

Langfristig erhofft sich das Projekt mit den erfassten
Zeichen zudem eine Basis für weitere automatisierte
Verfahren ( machine learning) zu schaffen, damit auch
umfangreiche Textträger (bspw. verfügt ein 23 m langen
Papyrus hochgerechnet über 140.000 Einzelzeichen)
analysiert werden können. Für ein Repositorium, aber
auch für Auswertungen, Visualisierungen und linked open
data, sollen die Daten in verschiedene Formate übertragen
werden, z. B. in ein TEI konformes XML-Schema und als
csv-Files.
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